
41 0/9 auf 475 1m Jahre 1969 un- Mıssıon de France ın der Seelsorge Endphase des Streıts®
ken Dennoch hat sıch nach inoffi- auf regionaler und diözesaner Ebene
ziellen Angaben (vgl „Le Monde“, weıiterführen un eiınen abschließen- Damıt dürfte der Kampf den

69) auch die Mehrheit des den Vorschlag erarbeiten. Zu diesem meistdiskutierten Gesetzentwurt der
wollen die Bıschöte 1mM November etzten Jahre wWwWenn nıcht ausgestan-Episkopats die Zulassung Ver-

heirateter ausgesprochen. Sıe be- 1970 Stellung nehmen. Die seel- den, doch 1ın seiıne Endphase e1IN-
fürchtete eiınen Klerus „Zzweıter sorgliche Interdependenz der DIiö6ze- se1n. Die Vorlage geht 1mM

SC  e 1St weıter voranzutreiben. FEıne Jahr den Senat. Mıt seinerKlasse“ un: verwiıies auf „Erfah- Endberatung wiıird noch VOTL denrungen“” innerhalb der orthodoxen bischöfliche Kommıissıon übernimmt
Kıirche. die Koordinierung aller überdiöze- Sommerterien 1970 gerechnet. Reın

numerisch (Stiımmenverhältnis 151Al Organısationen. 150) 1St ıne Niederlage der Befür-Eın Krisenobjekt: die 15510 Mırt yroßer Mehrheit nahm die oll-
de France versammlung eın Basısdokument tür wOorter des Projekts 1m Senat nıcht

auszuschließen, da sıch dort diedie Abfassung der Katechismen der Mehrheitsverhältnisse ungunstenAuch das Thema der Mıssıon de ersten beiden Gymnası1alklassen In
France wurde auf der Konferenz — einem Anhang wurden die theologi- der hiınter ihm stehenden Parteien

verschieben. Aber mit einem Sıeggesprochen. Sıe efindet sıch se1lt län- schen Implikationen des Dokuments scheinen auch dıie entschiedensten€ıt 1ın Krise, WEeNnNn nıcht gal erläutert. Beide Dokumente
iın Auflösung. Im März 1969 trAten als Handreichung für die Autoren Gegner nıcht mehr rechnen. Es

blieb denn noch als etzter Auswegder Rat der Mıssıon und seine Reg10- gedacht. Als etzten ext verabschie- eın Volksentscheid, aut den 1ın dernalverantwortlichen zurück. Im Maı dete S1e ıne Erklärung .  ber die „Be-
1969 wurde das Seminar 1n Fontenay drohung des Menschen un der Fa- bisherigen Auseinandersetzung mehr

noch als die Democrazıa Cristianageschlossen (vgl Herder-Korrespon- milıe“, die sıch u.,. A die Presse- selbst die amtlichen un halbamt-denz 23 Jhg., 195) Dıie Vollver- kampagne für die Einführung der
sammlung sprach sıch tür eın weıte- gyesetzlichen Scheidung „1N gygegensel- lichen Repräsentanten der Kırche VO  Z

tıgem Einvernehmen“ wendet. der iıtalienıschen Bischofskonferenz1CS Jahr der UÜberlegung Aaus, die bis den Verbänden der Katholi-miıt der Krise verknüpften tieferen Themen W1€e Diskussion der Vollver-
Probleme klären Die Krise 1St sammlung zeıgten, da{fß Frankreich schen Aktion etizten. Dıie Möglich-
vordergründig auf Kompetenzstrei- noch manches innerkirchlichen keit des Volksentscheids 1sSt ZWAar

VO  3 der Verfassung (Art 7/5) vorsge-tigkeiten MIt der mıiıt der Koordinie- Strukturretormen be] aller Ofenheit
Iung der Arbeiterseelsorge beauftrag- der Absıichten nachzuholen hat Man sehen, aber NUur 1mM ‚negatıven“ Fall,
ten bischöflichen Organıisatıon der 1St nach dem großen Schwung der tür dıe Abschaffung oder Beibehal-

Lung, nıcht für die Annahme e1inesMıssıon ouvriere zurückzuführen. fünfzıger Jahre offtenbar in Getahr, Gesetzes. Zudem tehlen für dieenNnNauer besehen, beruht S1e auf aut der Stelle tretfen. Dringliche
einem Konflikt zwıschen einer sıch Entscheidungen oder Postulate WUL- Durchtführung eines Retferendums
Zunehmen!: bisher die Durchführungsbestimmun-„missionarischer“ Ver- den War nıcht ausgeklammert, aber
stehenden Pftarr- un: Verbandsseel- vieltach verschoben. Die SESAMTE Dıs- SCHMN iıne entsprechende (sesetzesvor-
102 un: einer miıssionarısch operl1e- kussion auf den beiden Spiıtzenta- lage der Regierung wurde WwWar 1mM

August 1969 1mM Senat eingebrachtrenden überdiözesan organısıerten SUNSCH bewegte sıch in verbalen
un:! oll ın den nächsten OnatenElıite unabhängiger Jurisdik- Thesen, abstrakten Konsensformeln

t10n. Das 19472 als Praelatura nullius un: kleinen Anpassungsschritten. der Abgeordnetenkammer zugeleitet
errichtete Institut sucht heute nach renzen der werden;: doch dürfte dieser „ Wett-Handlungstähigkeit
einem veräiänderten Standort. Die Bı- eines großen Gremiums wurden lauf“ bereits ZUgunNnsten der „Diıvor-
schöfe faßten drei Beschlüsse: Das sıchtbar. Schon die Zahl erschwert zisten“ (der Ehescheidungsbefürwor-

bischöfliche Komitee den Onsens un Öördert einen nıcht ter) entschieden se1in. Das Jetzt VO  ezuständige der verab-oll seine Bemühungen ıne SPC- gyerade nützliıchen Nıvellierungspro- Abgeordnetenkammer
zıfısche Standortbestimmung der zeß schiedete Projekt geht 1n seiner Sub-

an autf ıne Vorlage des soz1alıstı-
schen Abgeordneten Fortuna, den
Entwurt über dıe S0 „kleine Schei-
dung“ zurück. Iheser Entwurf WarItalıen “DOY dem Problem der Ehescheidung bereits während der etzten Legisla-
turperiode Beratungsgegenstand 1mM

Am November 1969 billıgte die republikanische Parte1ı un die rechts Verfassungs- un: Justizausschufß der
iıtalienische VO  S der Iınken Mıtte stehenden Li- Kammer un wurde Beginn derAbgeordnetenkammer
nach dreiyähriger allgemeıiner un eralen. Gegen den Entwurtf stimm- Jetzıgen Legislaturperiode (1m Junı
mehrmonatiger parlamentarıiıscher ten außer den (meısten) Abgeordne- NEeU eingebracht. Be1 der jetzt

verabschiedeten Vorlage handeltAuseinandersetzung mi1t 23725 ten der gegenwärtig alleın regle-
2823 Stimmen einen Gesetzentwurt renden Democrazıa Cristiana NUr sıch eın sozialistisch-liberales
über die Ehescheidung. Für den Ent- die Monarchisten, das neofaschist1- Zwittergewächs, in das einzelne Vor-

sche „Movımento Sociale Italıano“ schläge eines kommunistischen Ent-wurf un: damit tür die Einführung
des Instituts der Ehescheidung 1n das un: die dreı Abgeordneten der Süd- wurfs eingearbeıtet wurden. Von
iıtalienische Zivilrecht stimmten \ tiıroler Volkspartei (vgl „Messa- den zahlreichen Erganzungsvor-

schlägen der Christlichen Demokra-ben den Kommunisten, den Sozial- ggero“, IE7 69); ıne Konstella-
proletarıern, den Soz1ialisten un den tıon also, w1e INan s1ie 1n Italıen ten wurde eın einz1ıger VO  3 einıgem
Sozialdemokraten auch die kleine nıcht erlehbt hatte. Gewicht AaNngSCHNOMMEN. Art 3, Abs Z
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der die Scheidung 1m Falle VO  3 ßungen werden als staatlich gyültıg Stimmen über die seltsame „Schei-
heilbarer Geisteskrankheıt eines Aart- anerkannt, ihr werden die dungskoalıtion“ VO den Liberalen
NEeTrSs nach fünt Jahren Klinikautent- „staatsbürgerlichen Wırkungen“ - bıs den Kommunıisten, so sprachen
halt vorsah, wurde gestrichen. erkannt. Deswegen esteht der Schei- die anderen VO Wiederautleben des

dungsvorgang VO  S kıirchlich geschlos- polıtischen Klerikalismus be] den
Ehen damıt hoftte INa  w} Katholiken. Der Papst nahm mehr-

Der verabschiedete Gesetzentwurf oftensichtlich auch eınen Konkordats- mals AA Scheidungsifrage warnend

Die merabschiedete Vorlage esteht konflikt umschi#en (vgl SWAa Stellung, das letzte Mal NOo-
lıa  « 11 69) — ın der Feststellung vember 1969 in eıner Sonderaudienz

AaUus HC Artıkeln. Art spricht des Endes der staatsbürgerlichen tür Brautpaare. Eıne Unzahl VO:  e
VdsSC un: ehnbar die grund- Wırkungen. Debatten un: Roundtablegesprächensätzliche Zulassung der Ehesche1i- Dıie Artıkel bıs regeln die Schei- wurde veranstaltet. Alle katholi-

dung AaUS „Der Richter erklärt die dungsprozedur un die Unterhalts- schen Verbände VO Famıilienver-
Auflösung eıner nach dem bürger- /ragen. Die Prozedurbestimmungen band bıs Z politisch starken Christ-
lıchen Gesetzbuch geschlossenen Ehe, entsprechen 1mM wesentlichen dem lıchen Arbeiterbewegung (ACLI) be-
WE dıe Nıchtexistenz eıner der Scheidungsrecht 1n anderen europäl- teilıigten siıch Kongresse un Gebets-
Funktion der Ehe entsprechenden schen Ländern. Von „weıteren Brem- stunden wurden abgehalten. Der 1f2-
geistigen un materiellen Lebensge- sen“,  “ wW1e€e S1Ee die „Süddeutsche lienısche Episkopat oriff durch Fr-
meıinschaft der Partner teststellt.“ Zeitung“ 69) festzustellen klärungen mehrmals e1n. Im AprıilDas Nichtvorhandensein der Lebens- zlaubte, 1St wen1g erkennen. [)as 1969, unmıiıttelbar bevor dıie Justiz-gemeinschaft bleibt 1aber aut die 1 VO  3 katholischen Politikern un: Zl kommission die Vorlage approbierteArt. vorgesehenen konkreten Fälle LuUuNgeN häufig gebrauchte Schlagwort und der Kammer zuleıtete, warntftie
einer möglichen Ehescheidung be- VO der schlechtesten aller Schei- S$1e VOT der „schweren Gefahr“, die
O  Nn dungsgesetzgebungen 1St ohl weıt sıch MI1t dem Vorschlag AA Einfüh-
Art 58 Abs beschränkt sıch AaUS- übertrieben. Dennoch haben die Geg- rung der Ehescheidung abzeichne,schließlich auf Fälle, 1ın denen strat- ner des (sesetzes nıcht Sanz unrecht, un VOT den Folgen, die sıch daraus
rechtliche Vergehen vorliegen. Die W CI S1€e teststellen, das (Gesetz für dıe Standfestigkeit der Famiuılıe
Ehe kann gyeschıeden werden be1 komme dem Prinzıp der ONsens- ergeben würden (vgl „I Regno”,Verurteilung eines Partners le- scheidung (wenıgstens 1 Falle der 69) Unmittelbar VOT der Verab-
benslanger oder mındestens zwolt- fünfjahrıgen Irennung) nahe. Was schiedung des Gesetzentwurtes ın der
jJähriger Haft;: be] Verurteilung eınes meısten auftällt, 1St die 8308P385 Kammer machte sıch die Bischofs-
PartnersNInzest oder allgemein gvelnde Fixierung des Wiıderspruchs- konterenz ıne Erklärung des lom-

sexueller Vergehen ach- rechtes. bardischen un venez1anıschen Ep1-wuchs, Nn Prostitution oder AT skopats eigen. In ıhr CN die
hälterei oder WEBEC versuchten Mor-

Kiırchlicher Einspruch Bischöfe nochmals VOT „einem großendes Familienangehörigen; schliefß- Attentat auf das Gemeinwohl“. S1ie
lıch SCH Mißhandlung oder1 bedauerten, da{fß „leider  C nıcht alle
Verletzung der Unterhaltspflichten Dıie mangelnde Präzısıon WAar nıcht

7uletzt darauf zurückzuführen, da{ß Katholiken ıhre Auffassung teilten,
gegenüber der Man der den Kın- un brachten, W1e€e bis dahın schon
dern. Gegner un: Betürworter der Schei- viele katholische Verbände, das Re-
Bleiben hier die Scheidungsmöglıch- dung auf ıhre Zulassung oder ıcht-
keıiten auf kriminell relevante Kata- zulassung fixiert un: darüber ferendum 1Ns Spiel S1e erklärten

jenen ext Z „integrierenden Be-
strophentälle beschränkt, sınd dıe die Optimierung des Gesetzes VeI- standteıl“ eınes großen Pastoral-
Bestimmungen VO'  e Art 3, Abs nachlässıgten. Im europäıschen Aus-

and 1St InNnan damıt kaum auf Ver- schreibens über die Familie ( Wort-gewlß (allerdings LLUT 1n einem Fall) laut 1n AaAa 21 Tl 69), 1n
tolgenschwerer. Dıie Ehe kann G ständnıs, eher autf Verwunderung C dem S1e allerdings cchr viel realist1i-
schieden werden: WL eın Ehepart- stoßen. Hıer hat IA  > sıch die scher sıch tfür ıne Reform der Famı-
HS: aufGeisteskrankheit Scheidungspraxıs gewöÖhnt. Besorgt lienpastoral un des Familienrechts
Grund e1nes der iın Abs enannten 1STt INa  w} 1n erster Linıe über dıie Za Berücksichtigung der illegiti-Delikts nıcht verurteılt werden nahme Aaer Scheidungshäufigkeıit, LL1IC  an 7Zweitehen un: ıhrer Kınder un:

ohne da{ß INan, w1e€e 1ın den etztenkonnte; WEeNnNn die Ehepartner se1t für iıne eventuelle Erweıterung der
mındestens ünf Jahren Jegal oder onaten 1n Italıen häufig geschehen Gründe für Ehenichtigkeitserklärun-„de tacto“ leben (wobeı dıe ISt, die entsprechenden Krisensym- ZEN aussprachen.De-facto-Trennung der richterlichen M' prıimär auf das Statut der
Feststellung bedarf); WenNnn 1m Falle Scheidung celbst zurückführt. Katho-
VO  - Fhen 7zwischen Italienern un:! lısche Stellen arbeıiten der Retorm Dıiıe Fronten hielten
Ausländern der ausländiısche Aart- der Scheidungsgesetzgebung mıt.
MI nach den (Gesetzen se1ines ban Anders ın Italıen. Seit 111A  a dem Dıie „Fronten“ hielten bıs 7zuletzt.
des bereıits als geschieden oilt oder 1mM Projekt Fortuna Chancen ausrech- ber ganz konsequent kämpfte INa  =)

wenı1gstens 1m parlamentarisch-pol1-Ausland iıne MEE Ehe eingegangen MEIES; kam es eıner Polarisierung
Ist; schließlich WEn die Ehe nıcht der Tendenzen zwiıschen „Divorzi- tischen Bereıich doch nıcht. Eıne VO  w

konsumıiert wurde. sten“ un „Antidivorzisten“ ‚zwıschen der Democrazıa Cristiana geleitete
Regierung konnte dem Scheidungs-Art hält die „Sonderregelung“ für „Laizısten“ un „Katholiken“, w1e

diıe kırchlich geschlossenen Ehen fest. S1e früher 7ang1g, aber 1n den sech- entwurt nNıE zustiımmen. Deswegen
Italıen kennt keıine staatlıche Zwangs- zıger Jahren außer Kurs geraten hatte die Regierung, ıne ZUSAatz-

Al Mockierten sıch katholische lıche Regierungskrise vermeıden,LFauunsS. Die kirchlichen Eheschlie-
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die Entscheidung ausschließlich dem statiıerte“ bereıits, VO  - einer einselt1- weıls vers:!  1edenen Statistiken, die
Parlament überlassen, allerdings SCn Vertragsverletzung könne INa  — einmal den „Taktıschen“ Gleichschritt
nıcht ohne auf den Wıderspruch A0 War TST sprechen, WE das Gesetz MIt anderen Ländern, eın andermal
ıtalıenıs  en Konkordat hinzuweisen promulgiert sel, aber eın Zweıg des die kontinuierliche Aufweichung des

Parlaments habe sıch iımmerhin einerun se1ıne Verfassungsmäßigkeit - Famıilienlebens durch die Scheidungs-
zuzweıteln. Methode bedient, die Fragen ınter- gesetzgebung erhärten sollten. Aber
Interessant WAar dıe Wahl der Argu- nationaler Korrektheit aufwerte. Sanz einheıtlich kämpfte iInNna  =) ohl

Ganz unrecht hatte damıt nıcht, auf beiden Seiten nıcht. Der forma-bei Befürwortern un: Geg-
1nern Die Katholiken führten AaUS- mehr als 1m Oktober 1967 Re- listische Rechtsstandpunkt wurde
schliefßßlich naturrechtliche un ethi- gierung un Parlament sıch ohnehin doch recht verschieden DpCWOBDECN. SO

für dıe Revısıon des Konkordats in tauchte zwıschendurch einma] dersche, nıemals theologische Begrün-
dungen Die „Divorzisten“ (mıt beiderseitigem Einvernehmen AaUuUS- Vorschlag auf, diıe solle WAar

ıhnen der Berichterstatter der ehr- sprachen un dafür 1ne eıgene Kom- den Artikel stımmen,
1ssıon e1insetzten. Allerdings oll Prinzıp der Unauflöslichkeit —heit der Kammer) unzten ihr Plä- diese Konkordatsrevision, W1e VONdoyer mi1t Hınweisen auf die inner- se1ıten des

verrückbar testzuhalten, den übrigen
ırchlich 1n Gang gekommene Dn Vatikans tormuliert Artikeln aber miıt dem Ziel wesent-

auflöslichkeitsdiskussion MI1t der wurde, auf ein1ıge „Normen“ un liıcher Verbesserungen zuzustiımmen.
„Klauseln“ beschränkt Jleiben. Der ber INa  ; hatte sıch 11U  D einmal fest-Möglichkeit kırchlich tolerierter Artikel ware 1n LOTO Siıcher nıchtZweitehen und zıtierten den US-= gelegt. Als unumstöflıiche Tatsache

Kanonisten Pospishil un: den darunter gefallen. bleiben die demoskopisch erfragte,
1aber immer deutlicher abbröckelndemelkitischen Erzbischof Zoghby antıdıvorzistische Mehrheit 1n der(vgl Herder-Korrespondenz JEn Unergiebige Werturteile

577) Das „privilegiıum paulınum“ Bevölkerung; eın Ergebnis der ıtalie-
In der ganzen Debatte wurde die nıschen Famıilienstruktur mıt ıhremkam ebenso Z Sprache W1e die Scheidungszulassung mehr als einmal Ostentatıven Patriarchat nach aufßen„sozıal ungerechten“ kırchlichen Nul- be]lıtätsvertahren. Lange elit stand dıe eıiner Frage Sein oder iıcht- vorherrschendem Matrıarchat
seın hochstilisiert un: mM1t sehr Pau- nach innen, un die hohe Zahl derFrage der Verfassungskonformität schalen Werturteilen versehen. Man legal der taktısch gEeLreENNTtEN Ehen1mM Vordergrund. Aber der Vertas- wolle endliıch miıt den anderen „ Z1V1-sungsausschufß der Kammer stellte nach „hochgerechneten“ Angaben des

zweımal, das letztemal Fe-
len  CC Natıonen gleichziehen, hıeß Mehrkheitsberichterstatters ungefähr

0S noch ın der Rede des Bericht- Z Millionen. Ihnen wırd vermutlichbruar 1969 (gegen die Stimmen der erStatters der Mehrheit der Kammer. als ersten die durch dıe Scheidungs-Christdemokraten) einen Wıder- Kırchliche Stellen sahen ihrerseits ınspruch Z Verfassung, ınsbesondere diskussion ausgelöste un Jjetzt hof-
der Einführung der gesetzlichen tentlich beschleunigte Retorm des

Z Artikel / der das Konkordat 1n Scheidung einen Zivilisationsverlust Familıenrechts, einschließlich des völ-die Verfassung einbezieht, ın Abrede.
Die Vertfassung meıne damıt LU das schlechthin Zur Unterbauung dieser lıg veralteten Unehelichenrechts, -

Argumentatıon kämpfte 11a4  z} mıt Je= ZuLe kommen.konkordatäre yn zD Man konnte
sich dabei iımmerhin aut ine Auße-
IuUuNS des ehemaligen DC-Abgeord-

Dossettz 1ın der Konstituente
berufen, der als Sprecher der Verfas- Kiırchliche Schlichtungsinstanzen N den SA
sungskommission ausdrücklich testge-
stellt hatte, Art habe nıcht den Die bereits auf der Frühjahrskonfe- lUe Natıonal Catholic Reporter“,

GCIiVZ VO  S 1968 der amerıkanıschen„CHNOIMMNECNMN Inhalt“ der Lateranver- 68) un Kardınal O’Boyle,
trage un des Konkordats konstitu- Bischöfe besprochene Einrichtung Erzbischof VO  $ Washington, SCn
tionalisieren wollen, dıe zudem ın VO  z} diözesanen Schiedskommissionen se1lnes Konflikts miı1t vierz1g Prie-
einıgen Punkten dem Geıist un: (vgl Herder-Korrespondenz Jhg seiner 1Özese „Humanae
dem Buchstaben der Konstitution 293) 1St während der diesjJährigen Vıtae“ (vgl Herder-Korrespondenz
wıdersprächen. Ahnlıch verhält Herbsttagung der amerıkanıschen ds b 390)
sıch mı1t der Berufung auf Artı- Bischotskonferenz (vom bıs Schon 1m Sommer 1967 haben dıe
kel der Verfassung. Dieser halt November) endgültig beschlos- amerıkanıschen Bischöfe während
War die Einheit der Familie als SCIl un den Diözesen ZZ U H6 Verwirk- eınes theologischen Sachgesprächs 1n
Fundament der Gesellschaft fest, xibt lichung empfohlen worden (vgl der Fordham Universıity diese Frage
aber keinen zyÖörtlichen Hınweıs auf 95  he National Catholic Reporter“, beraten, un 1mM Januar 1968 haben
die Unauflöslichkeit. Hıngegen bleibt il 69) Eıne Reihe promiınenter dıe Konferenzen der Ööheren Oberen
der Zzweıte Gesichtspunkt, der Wider- Streıitfälle, dıe 1n der amerikanischen der Männer- un Frauenorden diıes-
spruch Z Art des Konkordats, Oftentlichkeit erhebliches Aufsehen bezüglıche Vorschläge die Bı-

klären. Dieser regelt die bürger- CTFERL hatten, der Anlaß da- schofskonferenz gerichtet (vgl 95  he
lichen Wirkungen der kırchlichen für Darın verwickelt VOT al- Catholic Reviıew“, 68) Eın Bı-
Eheschließung. Er belißt die Nulli- lem Z W el Kardınäle: Kardıinal schoftskomitee hat die Frage geprüfttätsverfahren (für die katholischen McIntyre, Erzbischof VO Los Ange- un: der Bischofskonferenz im AprıilEhen) den kirchlichen Gerichten und les, SCH seiner Haltung ın der Ras- 1968 einen ersten Untersuchungs-die Regelung der Trennung VO  a senfrage un: seiner Kontroverse miıt ericht vorgelegt. Daraufhin wurde
Tisch un ett den Zivilgerichten. der Schwesternkongregation VO auf der gleichen Konfterenz die „Ca-
Der „Osservatore Romano“ „kon- Unbefleckten Herzen Marıae (vgl 11O  3 Law Soclety of merıica“ beauft-
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